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LÄNDLICHE ENTWICKLUNG 

IN INDONESIEN

Im Rahmen des Vereins für ent­
wicklungsbezogene Bildung zu 
Südostasien beschäftigt sich 
eine Arbeitsgruppe mit Fragen 
der ländlichen Entwicklung und 
Ökologie. Arbeitsschwerpunkt 
ist zur Zeit die "Grüne Revolu­
tion" und ihre Auswirkungen in 
Indonesien. Oiese wurde dort 
unter dem Stichwort BIMAS 
(Bimingan Massa = massenhafte 
Anleitung) durchgeführt.

Arbeitsziel der AG ist die Er­
stellung eines Informationspa­

ketes, das über Hintergrundma­
terial, wie Aufsätze, Zeitungs­
artikel, Fotos, Interviews mit 
Betroffenen etc., verschiedene 
Aspekte des BIMAS-Programms be­
leuchtet. Inhaltlich geht es da­

bei vor allem um die sozialen, 
ökologischen und ökonomischen 
Folgen der. "Grünen Revolution" 
in Indonesien, insbesondere aus 
Sicht der betroffenen Kleinbau­

ern und Landarbeiter.

Das Infopaket soll in der ent- 
wicklungspolitischen Bildungs­
und Öffentlichkeitsarbeit ein­

gesetzt werden. Wer hierzu noch 

Material beitragen kann, soll 
sich bitte direkt an die S0A- 

Infostelle wenden.

EIN PAAR GEDANKEN ZUM 
PROJEKT: INDUSTRIEARBEI­
TERINNEN IN SÜDOSTASIEN

Anlaß filr dieses Projekt, an 
dem ich jetzt ca. 3 Monate ar­
beite , waren eine Reise nach 
Südostasien im Sommer 1980 und 

die dort im Laufe vieler Be­

triebsbesichtigungen gesammel­
ten Eindrücke:
"Auf den Spuren des westdeut­
schen Kapitalexports hat mir 
unsere Reise nach Westraalaysia 
im Sommer 1980 deutlich vor 

Augen geführt auf wessen Kosten 
sich die 'Neue Internationale 
Arbeitsleitung' vollzieht:

Sehr junge, meist unverheira­
tete Frauen stellen das Haupt­
potential der industriellen 
Arbeitskraft in den exportorien­
tierten Weltmarktfabriken der 
Dritten Welt". (Von der Uber­

ausbeutung eines Geschlechts, 
in: Malaysia-Kautschuk oder 
Elektronik, über die neokolo­
niale Ausbeutung eines reichen 
Landes, Stuttgart 1983, S. 88)

Vor allem zwei Gründe lassen 
sich für die Notwendigkeit einer 
ausführlichen Darstellung dieses 

Problems anfUhren.

1. unsere eigene Betroffenheit 

al3 Frauen der westlichen Metro­
polen drückt sich darin aus, 
daß sich vor unseren Augen eine 
zeitlich verschobene Wieder­
holung der Herausbildung eines 
geschlechtsspezifisch geprägten 
industriellen Arbeitsmarktes, 

z.B. in der Region SUdostasien, 
vollzieht. Wir haben mit dieser 
Realität hier und heute noch

zu kämpfen. Die Existenz eines 
geschlechtsspezifischen Arbeits­
marktes und die Ehtstehung typi­
scher Frauenindustrien im Laufe 
der Industrialisierung sind 
weltumspannende, gemeinsame 
Reali_täten von Frauen in den 

Metropolen wie in den sich ab­
hängig entwickelnden Ländern 
Südostasiens. Diese gemeinsame 
Realität wirft bei aller Ver­
schiedenheit im Konkreten (po­
litische Situation, Arbeitsrecht, 
Organisationsmöglichkeit) gemein­
same Fragen etwa nach Emanzi­

pationszielen auf.'Wie kann

sich Befreiung im Rahmen einer 
sexistischen Arbeitsorganisa­
tion vollziehen?
2. Ganz abgesehen von der Tat­

sache, daß die bundesdeutsche 
Öffentlichkeit rein gamicht? 
über die Problematik von In­
dustriearbeiterinnen in Süd­

ostasien erfährt, da Veröffent­

lichungen allenfalls im eng­
lischsprachigen Paum und im 
Wissenschaftsbere.ich kursieren, 
erscheint aber auch die Igno­
ranz entwicklungstheoretischer 

Ansätze und entwicklungspoli­
tischer Gruppierungen bzgl. 
dieser Problematik erwähnens­

wert .
Weder wird die Existenz ge­
schlechtlicher Arbeitsteilung 
bei modernen Imperaialisraus/ 

Entwicklungstheorien ausreichend 
berücksichtigt noch wird sie 
in Aktionsgruppen, die sich 
z.B. abstrakt mit Kapitalexport 
befassen, ihrem Stellenwert 

gemäß thematisiert.

Umso deutlicher wird die Be­
deutung industrieller Frauen­
arbeit von Kapitalseite genannt; 
neben günstigem Investitions­
klima (politische Ruhe und Steu­
ervorteile) ist die Existenz 

ausbeutbarer Frauenarbeit Haupt­
argument für die Standortwahl 
ausländischer Firmen. So ist 
in einer malaysischen Broschüre 
für potentielle Investoren zu 

lesen:
"The raanual dexterity of the 

oriental female is famous the 
world over. Her hands are small 

and she works fast with extreme 
care... Who, therefore, could 
be better qualified by nature 
an̂inheritance, to contribute 

to the efficency of a bench- 
asserably production linethan 

the oriental girl? No need for 
a Zero Defects Program here!
3y nature, They ’quality control1 
themselves". (Malaysia: The

Solid State for Electronics.
An Invitation for Investment, 
p. 12, Federal Industrial De­

velopment Authority, Malaysia, 
1970-71)

Die von mir ausgeführte Bedeutung 
des Themas soll aber nicht da­
rüber hinwegtäuschen, daß indu­

strielle Arbeit nur für einen 
kleinen Prozentsatz von Frauen 

der Dritten Welt und auch Süd­
ostasiens Realität ist; über­
wiegend sind sie noch im land­
wirtschaftlichen Bereich oder 
im stark expandierenden Dienst­
leistungssektor anzutreffen.
Der quantitativ geringe Teil 
von Industriearbeiterinnen in 
Weltmarktfabriken, er wird für 

Asien mit ca. 500 000 angegeben, 

muß allerdings unter Berück­
sichtigung der enorm hohen 
Fluktuationsrate korrigiert 
werden. Wie uns ein Manager 
des Siemenskonzems in Malacca 
1980 versicherte, sei davon 

auszugehen, daß sich aufgrund 
der hohen Fluktuation,v.a. in 
den ersten Beschäftigungsraonaten, 
alle 2 Jahre die Belegschaft 

einmal austausche. Für viele 
vom Land kommenden jungen Frauen 
stellt also die Fabrikarbeit 
eine Art DurchgangsStadium dar. 
Hier machen sie ihre ersten 
■Erfahrungen mit 'westlicher 
Industriekultur', die ihnen 

ein neues Frauenbild vermittelt. 
Können sie mit den maximalen 
Arbeitsanforderungen nicht mehr 
mithalten, scheiden sie aus 
dem Produktionsprozeß aus und 
wenden sich der "neuen städt. 
Familie" oder anderen Erwerbs­

bereichen zu.

Vorstellung des Materialbandes

Am Beispiel der ASEAN-Staaten 
(mit Ausnahme Bruneis) sollen 

unter Berücksichtigung der für 
die Länder spezifischen Charak­
teristika wirtschaftspolitischer 
und kultureller Natur die Bedeu­
tung, Charakteristika und Pro­
bleme von Industriearbeiterinnen 

in ihrer Arbeits- und Lebensum­
gebung dargestellt werden.
Dem Charakter eines Material- 
bandes gemäß, handelt es sich 

bei der gewählten Darstellungs­
form nicht um einen in sich 
geschlossenen Text, sondern 
um eine Sammlung verschiedenster

Quellen (Zeitungsartikel, Inter­

views, Zusammenfassungen von 
wissenschaftlichen Veröffent­
lichungen, Informationskästen, 
persönliche Lebensläufe, offi­
zielle Stellungnahmen von Insti­
tutionen, Bilder, Literarisches 
stc;7. Die Quellen sollen so 

ausgewählt und strukturiert
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sein, d aß sie in Zusammenhang 
mit den jeweiligen einführen­
den Kapitelbemerkungen unter 
bestimmten Schwerpunkten ein 
Gesamtbild der Lage der Indu­
striearbeiterinnen in den ASEAN- 

Staaten ermöglichen. Ziel des 
Bandes soll es sein:
- die gemeinsame Betroffenheit 
von Frauen in den Metropolen 
wie in der Dritten Welt zu er­
kennen. Vorstellung von 'Einer 

Welt', der gemeinsame Prinzi­
pien zugrundeliegen
- Problematisierung der "indu- 

strialistischen Entwicklungs­
vorstellung" aus der Sicht der 
Betroffenen unter der Frage­
stellung, wie kann sich Enan- 
zipation durch oder besser von 
der Lohnarbeit vollziehen

Inhaltliche Gliederung:
I. Einführung in den Band 
(Erklärung zum Aufbau des Bandes, 

zum Baukastenprinzip der Kapitel,

Einordnung der Qaellen im Zu­
sammenhang mit zusanmenfassen- 
der Darstellung des Untersu­
chungsgegenstandes , Aufreißer 

zur eigenen Betroffenheit: 
historischer Text über Industrie­
arbeiterinnen in Deutschland 

der Jahrhundertwende, evtl. 
Gegenüberstellung mit Lebenslauf 

einer Arbeiterin im heutigen 

SUdostasien)

II. Beispielhafte Darstellung 
der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen von Industriearbeiterinnen 

in Malaysia
(Utafang ausländischer Investi­

tionen , Anzahl der in Weltmarkt­
fabriken "tätigen, Arbeitsgesetz­
gebung, Arbeitsbelastung, Lohn- 
Qualifikationsniveau, was für 

Frauen arbeiten mit welcher 
Perspektive? Gesundheitssitua­
tion, Sexisrnus am Arbeitsplatz, 
Industriekultur schafft neues

WeiblichkeitsL.deal)

III. Verlagerung dt. Betriebe 
nach Südostasien-Vergleich der 

innerbetrieblichen Bedingungen 
u. Motivation für Produktionsver- 

lagerung
(am Beispiel: Siemens in Malacca, 
Malaysia und Triumph in Manila, 
Philippinen)

IV. Organisationsforraen von 

Fabrikarbeiterinnen u. prakti­

zierter Widerstand

V. Verhältnis von Islam zur 
industr. Frauenarbeit- Rassenkon­
flikte am Arbeitsplatz (Indo­

nesien, Malaysia)

VI. Theorienansätze zum Verhält- 
nbis von Internationaler und 

geschlechtlicher Arbeitstei­
lung; VII. Neue Technologien 
u. Auswirkungen auf Frauenarbeit.

Susanne Wycisk
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